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undervaluıng tradıtıon an of losıng the Spirıt’s Christ- tive contributions, the results of which do nOoTt only enrich
centeredness, but also of alse prophecy (el: Deut 18, the domain of IDIICAa scholarship, hut IC| should he

16, 479), splits an L9) struggles. On the other evaluated and applied with regard their practical-theo-
hand, theır best, Pentecostalism and the Renewal logical and missiological implications.
Movement have oifts that Ca  — be shared wıth the OLE RESUMFChurch; ıf only they AUVE shared sensttıvely 482)

Although the reader MaYy NOT 5 wıth word Cet OUVTaAsE contient trente contributions SUrT la relation
dynamique ent[e Ia mission et l’ethique dans e OUVEAUof thıs encyclopaedic-style OVEerVIEW (e2 the INSpIL-

ratıon of Scripture, 499-500), centurılies of wısdom 15 Testament et |’Eglise chretienne ancienne. Ka PreoCCUPa-
collected, compared nd analysed in thıs unıquely fab- tıon DOUT eUuX du dehors est Darticulierement soulignee.
ricated Dbook, characterised Dy alance: CXCZESIS and Fn prenant compte diverses approches socio-psycholo-

gIques, les auteurs Dosent I9 question de SavoIır commMentMafure theologica Judgement. hope It ll be widely
read and enjoyed. l’Eglise ancıenne considerait 1es relations entre 1E PTOCES-

Tomas Bokedal SUS de formation de l’identite, 5e5S5 perspectives ethiques el
SO  > actıvıte missionnNaIıre. Malgre certaıns regret-EVYdeeEenNn ables, les contributions ffrent large instructif et
de valeur. Alnst, NO seulement elles viennent enrichir le
domaine des scCIeENCESsS bibliques, maıs elles meritent d’ätre

SENSLELVLLY towards Ontsiders: Exploring evaluees et prises Compte DOUT leurs implications dans
the Dynamıc Relationship between 1SS107L les domaines de I9 theologie pratique et de I9a missiologie.
and Ethıcs ın the New Testament and arly

Der vorliegende Sammelband geht in seiınem KernChristianity
Wissenschaftliche Untersuchungen ZUIMN

auf Vorträge zurück, die 1im eptember 2011 der
Unıiversität VO!  ; Pretoria Südafrıka) 1MmM men derNeuen Testament 2.364 „Prestige Lectures Miıssıon and Ethics“

Jacobus Kok, Tobias Nıcklas, Dieter Rorth gehalten un eweıls ın einer rüheren Fassung bereits
und Christopher Hays Hg.) 1in der süudafrıkaniıschen Zeitschrift HIS Teologıese Stud-

übingen: Mohr Sıebeck. 2014; 665 S 114, zes/ Theological tudies verÖöffentliıcht wurden. Der VO  e

acobus Kok ( Universität Pretoria, Südafrıka), TobıiasISBN 978-3-16- 52176-8 Nıcklas ( Universität Regensburg, Deutschland), IDieter
ZUSAMMENFASSUNG oth (Universität Maınz  > Deutschland) un: Christo-
!Der Sammelband Sensitivity towards Outsiders efasst sich pher Hays (Biblical Seminary edellin, Kolumbien)

herausgegebene und annähernd 700 Seiten umfassendeIn Aufsätzen mit der dynamischen Beziehung zwischen
Mission und Im Neuen Testament und dem frühen Band nthält darüber hinaus fast ZWaNZlg weıtere, biısher
Christentum. Fın spezieller Fokus liegt ©] auf der Sen- unveröffentlichte Aufsätze Z ema Die
sibilität gegenüber Außenstehenden. Dabei wird nicht Konferenz „revolved around the dynamıc relatiıonship

between MI1sSsS1O0N and ethics ın the New Testament anzuletzt unter Berücksichtigung verschiedener SOZIalpsy-
chologischer Ansätze gefragt, wWIEe sich Identitätsbildungs- early Christianity wiıth focus sENSILVILY owards OUuUT-

ZE  C, eiNısche Perspektiven und das missionarische siders“. |DJTS zentrale Forschungsfrage der enthaltenen
Wirken der frühen Kirche zueinander verhalten. Beıträge Acentered the role that identity, ethos,

implicit ethics played ıIn the M1SS1ONarYy dimensionTrotz vereinzelter Kritikpunkte enthält der Band Insge-
samıt ohne Frage eıne el wertvoller und infor- early church“ (1
matıver DBeiträge, deren Ergebnisse nicht [1UT das Feld der In iıhrer ınleitung nehmen diıe Herausgeber zunächst
Bibelwissenschaft bereichern, sondern gerade hinsichtlic ezug auf einıge Konzepte AaUus$s der Sozlalpsychologie,

deren grundlegende Unterscheidung zwıischen „Insı-ihrer praktisch-theologischen und missiologischen Implika-
tionen ausgewertet und angewendet werden sollten. ern  D un: „Outsidern“ DZW. zwischen „Eigengruppe“

und „Fremdgruppe“ vielversprechende methodische
UMMARY Ansätze für CIn besseres Verständnıis frühchristlicher
The volume SensiIıtivity towards Outsidérs includes Bekehrungs- un: Identitätsbildungsprozesse (1im Neuen
CS5SdYyS about the dynamic relationship between ISSION Testament un darüber hinaus) 1efert Merkwürdig
and ethics In the New Testament and arly Christianity. allerdings d} dass Y die Grundlagen der
The sensitivity towards outsiders IS particularly emphasised. Socıal Identity COTY 1n der Einleitung lediglich
DY taking into consideration Varlous social-psychological gestreift werden, während die AUN einer gewIlssen Unzu-
approaches, the question IS as| HhOow DTOCESSECS of friedenheit mıiıt SITL heraus entstandene Dialogical Self
identity formation, ethical Derspectives and the missioNary EOTY (DS1') als potentiell besonders hılfreich für die
activity of the early church relate each other Beantwortung der Forschungsfragen eingeführt wiırd.

In spite of SOME critical '/ the entire volume CONMN- Mer:  rdig 1St 1E deshalb, weiıl in der olge ın einzel-
taıns unquestionably ro0a| of valuable and Instruc- I11C  - Beıträgen wıederholt die bahnbrechenden SET.-
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Studien VOon Henrı1 Tajfel un! John TIurner angeknüpftwiırd, dıe VO  —; Hubert Hermans begründete 1351 aber
rıe du Olt stellt ıIn seiner Untersuchung früh-

christlich-paraenetischer JTexte heraus, dass Christen ıIn
(zumiındest aut ndex) keiner weıteren Stelle rwäh- der Formung ihres Lebensstils mıt der Reaktion ulsen-
Ng et Dass dıe Einsiıchten us der Theorie der stehender rechnen hatten. er mMuUusse gerade auch
sozıalen Identität nıcht 11UTr innerhalb der NEUTLESTAMENT- ın UuNscTer Zeıt. die otscha des Evangeliums unftfer
ıchen Forschung, sondern gerade auch 1mM praktisch- Beschuss stehe, das beispielhafte Leben als UNE JIUuA no0  S
theologischen bzw. missiologischen Bereich hıilfreich gelten. Volker ens diskutiert die „rätselhafte“ Bezıe-und anschlussfähig erscheinen, habe ich andernorts hung zwıschen paulınıscher Inklusion un! gleichzeitigerangedeutet; vgl Philipp Bartholomä, AThe Ecclesi- Abgrenzung VO.  —; „Uutsidern“ 1mM zweıten Korinther-
ological Self and the ther Concepts of Socı1al Iden- ME Dabe!i kommt dem Schluss, dass das unıver-and ir Implications for TEC Churches ın ecular sale Handeln Gottes In Christus dıe Basıs dafür bildet,Europe“*, Ecclesial Practices (2015) | ım Druck]) dass die Nn Welt ın die „Eigengruppe [ In-group| des

Im ersten Teil des Bandes wıdmen sıch zunächst Ehr- Heıils“ eingeschlossen werden kann. Gleichzeitig erhard Gerstenberger, ırk Human und Gert eyn V Paulus explizıt 11UTE diejenigen Aufenstehenden ıll-schıiedensten Manıftestationen der 1im Alten Jlestament kommen, dıe das VO  - ihm gepredigte, göttliche Versöh-un! bei 10 VO Alexandrien wahrzunehmenden Sen- nungsangebot annehmen.
sıbılıtät gegenüber den „Anderen“. Der zweıte, umfang- Im drıtten Teıl („Sensitivity owards Uutsiders,reichste Hauptteil umfasst dann 16 Beıiträge unter der Miıssıion, and Ethics iın Karly Christianity“) en sichÜberschrift „Sensitivity Oowards Uutsiders, Mıssıon, sıeben Aufsätze, die siıch eweiıls mıiıt Stimmen AUN derand Ethics 1n the New Testament“. Im Fokus stehen nach-neutestamentlichen e1It beschäftigen, namentlıchvornehmlıich dıe Evangelien und die Paulusbriefe, arl- mıiıt den Perspektiven des ersten und zweıten Klemens-ber hinaus werden der Hebräerbrief, Jakobus und die briefs NS de Wet), der Dıdache (Jonathan Draper)OÖffenbarung einzeln hinsichtlich iıhres Beıtrags ZU dem rıec Diognetus Tobıas Nıcklas), den Ignati-übergeordneten ema befragt Der neutestamentliche usbriefen au Foster), den Märtyrerakten (CandidaTeıil beginnt mıiıt Dieter Untersuchung der M1SS10- Moss und ohannes Chrysostomos abermals T1Snarıschen IN ©: daran anschließend arbeitet Ernest de Wet) Die eı Beıträge des vlierten €e1Ils arbeiten

Väd\!  M Eck (unter expliziter ezugnahme auf die Erkennt- schließlich ein1ge Implikationen für die Gegenwartn1sse der SuT3 das Verhältnis VO Mıssıo0n, Identität und
1m Markusevangelium heraus. Andries Vall Aardes

heraus. So reflektiert Christopher Hays über die Bezie-
hung des neutestamentlichen Missionskonzepts ZUrAufsatz wıdmet sıch des Titels „Righteousness: bleibenden Verantwortung christlicher GemeinschaftenPaul and Matthew“ hauptsächlich dem paulıniıschen für die Armen. Dabe:i treten edenkenswerte pekteGerechtigkeitsbegriff 1im Römerbrief als Hınweis auf

Gottes Intervention 1MmM Interesse der Armen und Aus-
Tage angesichts gegenwärtiger Diskussionen über

das Zueinander VO  —; soz1alem Nngagement und MI1SS1O-gestoßenen. Ebenfalls dezidiert uUus der Perspektive der narıschem uftrag VO  S Kirchen und Gemeinden. NelusSITL untersucht €1| Omerzu die Sens1ibilität 1i Nıemandt g1bt einen hilfreichen Überblick über aktuelleüber „UOutsidern“ 1m Ilukanischen Doppelwerk un! TIrends 1mM Bereıich der missıonalen Ekklesiologie, bevorstellt fest, dass hıer ungläubige Außfßenstehende für die Johann Meylahn abschließend 1ın einem interessanten„Christusgruppierung“ als identitätsstiftende Fremd- Beıtrag der rage nachgeht, welche die Jüdisch-SIUDDC fungieren. In seinem Aufsatz D Verhältnis christlichen eiıligen Schriften bei der Konstruktion
VO'  — Miıssıon und In den johanneischen Schrif- einer dezidiert christlichen Identität pıelen können, die
ten wendet sıch Andreas Köstenberger die VCI- sıch inmıtten einer pluralistischen, globalisierten Weltbreitete Lesart. wonach die „Johanneische Gemeinde“ gerade auch für den „Anderen“ verantwortlich ze1ıgt.iIne eher „sektenhafte“ Identität pflegte un: VO wen1g Der Band nthält ohne Frage ıneI Reihe WEeTrTt-missiıonarıschem Interesse durchdrungen WArl. Dagegen voller Beıträge, deren Ergebnisse nıcht 11UTr das Feld derargumentiert Köstenberger schlüssig, Aass WIr in den Bibelwissenschaft bereichern, sondern me1ılines rach-jJohanneischen Schriften mıiıt einer Liebesethik tun tens gerade hinsichtlich iıhrer praktisch-theologischenaben, innerhalb derer Liebe nıcht 1Ur In der eigenenGemeinschaft gelebt sondern darüber hinaus die

und missiologischen Implikationen a  eL und
angewendet werden ollten Naturgemäfß 1St bei einerumgebende Welt weıtergegeben wırd:l aTt the heart derartigen Bandbreite eın gewIsser angel Kohärenzof John’s moral VISION 15 call evangelistic miss1ıon nıcht übersehen. Wıe oben bereits festgestellt, zıehenthat 15 motivated Dy love for the WOT'! and SUPD- sıch beispielsweise sozlalpsychologische Anknüpfungs-ported Dy communal love and unıty“ 172) punkte schr ungleichmäßig Ur die verschiedenenVon den restlichen Aufsätzen hauptsächlich Z MNCU- Aufsätze un vermutlıich hätten sıch klarere metho-testamentliıchen Briefliteratur selen lediglich dıe fol- dische orgaben (auf die allerdings bewusst verzichtetgenden SCNANNL: Bert-Jan Lietaert-Peerbolte SOWIE WUrt In dieser Hınsıcht DOSItIV ausgewirkt. Als ZielTobias Nıcklas un! Herbert Schlögel beschäftigen sıch hatten dıe Herausgeber lediglich formuliert, [ that] thısjeweils allgemeiner un:!' grundlegend mıt der Entste- volume 15 iıllustrate an explore the plurality of earlyhung christlicher Identität 1mM Kontext paulınıscher Christian VO1lCES and the dynamic relationship between
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e  emi1ss1ıon an ethıcs (inclusivity, exclusivity, and SENSILVILY
outsiders the ack thereof)“ (10) Diese APluralıtat Reading the Fırst Century 15 devoted the study of

der frühchristlichen Stimmen“ kommt 1n der Tat uUumm Jewish history in the first CCNLUFrY throughusdruck, doch lässt sıch vermuten, dass iıne specifically focusing the "questions ask an
menfassende Synthese, WE auch herausfordernd, the conditions MUST iImpose when eciding whether

doch nıcht unmöglıch ware. Es hätte den and what CXECHE; aCCECDL what those SUOUTICCS offer
vu For this investigation, Schwartz takes Flavıus Jose-Zugang Z.UuUu dieser wichtigen ematı und den prak-

tischen) Nutzen des Bandes nicht 11UTLE für all diejenigen phus AdsSc study, applyıng hıs philological-histori-
Interessierten erleichtert, die VOTr der intensiven Lektüre cal an source-critical ( Onellenkritik) methodology
eINeESs derart umfangreichen Buches zurückschrecken. osephus’ ExTant TIThe xoal of thıs work 15 dem-
In dieser Hınsıcht wırd erdings dankenswerterweise that, 1ıle there ATC real dıfhculties ıIn deter-
der Service einNes eweıls den Aufsätzen vorangestellten minıng/reconstructing what "really appened’, the 16 W
„ ADstracts® geboten held Dy INalıYy who employ the lıterary approach, that

Phılıpp Bartolomdä reasonable certaınty 15 beyond Our reach, 15 overly PCS-
Landau, eutschland SsimıI1stIıic.

Ihe introductory chapter provıdes general Orlen-
tatıon the‘ reader in 1C chwartz identifies the
rationale for thıs book an his methodology. ChapterReadıng the Fırst Century. On Readıng Josephus “Beneath the ext What ext al We Read?, explores
the PIOCCSS of FCXT reconstruction and Itfs impactAAan Studyıng Jewish History of the Fırst Century readers. Here Schwartz examınes 1SSUES such insuf-Wiıssenschaftliche Untersuchungen ZUmMMM
ficıent evidence, doubtful unanımous evidence, conflict-Neuen Testament L, 300 ng evidence, and scholarly disagreement, showing that

Daniel Schwartz much scholarship takes place behind the FEXE and that
übingen: ohr Siıebeck. ZU13: XVI11 204 there dIC number of consiıderations needed navıgate

39.00, pb, ISBN 978-3-16-153331-0 extual difhculties successfully.
ZUSAMMENFASSUNG Havıng established the CEeXTL, Chapter “Wıthın

the Tlext Meanıng In Context’) 00 determine Ifs
DEN Buch stellt Ine methodologische Debatte dar, wWIE meanıng both 1ın ıts immediate CONTLEXT an wıthın the
eıne Untersuchung über die Geschichte der Antike dUuUuS$- CONTEXT of the work Oie chwarz provıdes few
sehen könnte und sollte, damit eın dUSSCWOSECNET und choice examples from osephus ıIn 1C linguistic an!
sensibler Umgang mıit antiken Texten gewährleistet Ist. lıterary from osephus’ COTDUS shed A
Anhand VOoO  _ Josephus als primärer Fallstudie argumentiert how ONC COn and should interpret the LEXT The HEXT
Schwartz, dass Diskrepanzen Im Text nicht vermieden chapter (“Behind the lext osephus’ Use of Sources’)
oder geglättet werden sollen, sondern dass SIE bei näherer ArguCS that It 15 possible for readers learn lot about
historischer Untersuchung weitreichende Einblicke In die osephus hrough evaluatıon of hıs SOUTCCS an how
antike Geschichte und ihrer Autoren vermitteln können. he used them

RESUMF Chapter (‘Among Jlexts Rubbing Sources
ogether’) 15 the ongest and MOST in-depth Dart of

Cet OUVTasEe traıte de Ia methode adopter DOUT un  D the work. Schwartz ArguCcSs that OUur understanding of
recherche historique SUT UuTNe epoque anciıenne el Dar- osephus 15 ıllumınated Dy readıng osephus 1ın paralle.ticulier de Ia facon de rendre Compte les textes de wıth ther such Tacıtus anı 110 Equally valu-
’epoque. L es ecrits de l’historien Juif osephe IN servent able 15 readıng the parallel ıIn osephus’ OW]
V  tude de C(Cd$S principale et ”’auteur de Ontrer YUUC work SCC how his thinking changed accommoOdate
les divergences contradictions internes doivent DdS dıaspora perspective urıng his time 1n Rome. TIhe
etre ignorees nı mIinNıMISEGES elles peuvent contraıre, difference between osephus and other authors (includ-
dans le cadre d’une atude historique minutieuse, ournir ng osephus hımself), Schwartz emphasıses, does NOLT
des informations Interessantes SUr l’histoire et les auteurs undermine OUr a  1ty determine what really hap-
anclens. pened’ er: Cal continue havıng confiıdence

OWINg that other authors CONCUrreNT wıth osephusUMMARY also ACT WwItNesses simılar EVeENTS (166)This HOook IS methodological discussion how OTle As the tle UuSSCSLIS, the final chapter “Above the
Carn and should CNSHALEC In ancıent historica| INQUIFY In lexts The Bıg Pıcture’) provides the PCISDCC-
WdY that IS alance: and sensıtive {[O ancıent texts sing tıve Schwartz’s discussion. Here he his basıc
Josephus his primary d study, Schwartz argUES that presupposıtion egarding the first CCENTLUFY: SI WasSs full
discrepancies within the text are NnOTt be voided of conflict and contradicting tendencıles, thıs 15 be
smoothed OVer, but Cal), hrough close historical| Investiga- expected ın COUTr SOUTCECS el (168) ollowing from
tion, rovide insights Into history and anclent authors. this Schwartz implores his readers OW tensiOns and
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